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SCHEIDUNG
Fä l l t  e ine Erbschaft  in den  
Zugewinnausgle ich?
Sie haben schon öfter über das Thema Zu-
gewinnausgleich bei einer Scheidung ge-
schrieben. Und da heißt es immer, dass das 
geteilt wird, was während der Ehezeit „zu-
gewachsen“ ist. Ich bin der Meinung, dass 
auch eine Erbschaft ein Vermögenszuwachs 
ist, der geteilt werden muss. Mein Mann be-
streitet das. Er hat geerbt.

Und er hat recht! Erbschaften und Schenkungen 
fallen nicht in den Zugewinn, sondern werden so 
behandelt, als wären sie schon bei der Eheschlie-
ßung vorhanden gewesen. Lediglich eine etwaige 
Wertsteigerung, z.B. einer geerbten Immobilie, 
kann ein Zugewinn sein. 

SPAREN
Welchen Fonds sol l ten wir für 
unser Enke lk ind wählen?
Wir sind seit ein paar Monaten Großeltern 
und möchten 10 000 Euro für das Kind anle-
gen, mindestens bis zu seinem 18. Lebens-
jahr. Es sollte nicht in eine Versicherung in-
vestiert werden, sondern nach Möglichkeit 
in einen ökologischen Fonds. Ich kenne mich 
aber nicht aus. Was empfehlen Sie denn da?

Da Ihr Enkelkind eine lange Anlagezeit vor sich 
hat, sollten Sie in einen Aktienfonds investieren. 
Eine Übersicht über empfehlenswerte ökologi-
sche Aktienfonds finden Sie in jeder Ausgabe der 
Zeitschrift „Finanztest“.

LEBENSVERSICHERUNGEN
Wer hat das Bezugsrecht-  
die Ehefrau oder ich?
Ich lebe seit vielen Jahren mit einem 
verheirateten Mann zusammen.  
Er hat ein schlechtes Gewissen  
seiner Ehefrau gegenüber  
und versorgt sie großzügig mit  
Unterhalt und einmaligen Summen. 
Deshalb trage ich überwiegend  
die Kosten für unseren gemeinsa-
men Lebensunterhalt.  
Mein Lebensgefährte verspricht mir 
dafür die Auszahlung aus seinen  
beiden hohen Lebensversicher- 
ungen und hat auch testamentarisch 
festgehalten, dass ich das Geld  
bekommen soll. Muss ich noch  
irgendwas beachten, damit ich nicht 
am Ende drauf zahle?
Das reicht keinesfalls. Bei Lebensversicherungen 
ist nicht entscheidend, was in einem Testament 
steht. Entscheidend ist ausschließlich, wer in den 
Versicherungspolicen unter „Bezugsrecht im To-
desfall“ eingetragen ist. Steht dort noch die Ehe-
frau Ihres Partners, wird sie das Geld erhalten.  
Ihr Lebensgefährte sollte also unverzüglich Sie 
mit Namen und Geburtsdatum als Bezugsberech-
tigte eintragen lassen, wenn er das bisher überse-
hen hat. Dazu genügt ein Brief an die jeweilige 
Versicherungsgesellschaft.

BRIGITTE WOMAN- 
Finanzexpertin Helma 
Sick  führt mit Renate Fritz  
das Unternehmen  
„Frau und Geld“  

in München und ist  
erfolgreiche Buchautorin Illu
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